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Pslttische « » » pfch » » .

Preußen « Der evangelische Oberkirchew -
rat in Berlin hat Wer den Fall Fischer entschieden.
Ein Berliner Blatt hatte gemeldet, diese Entscheidung
sei zu Gunsten des Predigers Fischer ausgefallen . Aber
das war ein Irrtum . Der Oberkirchenrat hat es aller¬
dings gerügt , daß das Konsistorium seine Meinung dem
PvMger Mcher in verletzender Form kundgegeben hat ,
aber der Oberkirchenrat ist sachlich mit dem Konsistorium
ganz einverstanden und verurteilt daher aufs ent¬
schiedenst die fortschrittlichen theologischen Ansichten
Fischers. Aus dem Schreiben des Oberkirchenrats an
Pfarrer Fischer seien nur folgende SäA angeführt : Wir
übersetzen. nicht, daß bei der gegenwärtigen Lage der
Kirche und der Theologie manchen Geistlichen, welche für
das alte von Gott gegebne Evangelium von Christo
einen neuen, dem veränderten Weltbild entsprechenden
Ausdruck suchen, innere Schwierigkeiten er¬
wachsen Wir müssen Sie aber daran erinnern , daß
dem evangelischen Geistlichen die protestantische Freiheit
weder die Pflicht auferlegt , noch das Recht
verleiht , mit stimm wissenschaftlichen Meinungen un -
ter Berufung auf angeblich allgemein an¬
erkannte Ergebnisse der Forschung die um
Gottes Wort zur Andacht versammelte und
im Glauben gebundene Gemeinde zu beun¬
ruhigen . Der Geistliche steht im Dienst des Herrn
der Kirche .

Italien . Das Kabinett Tirtoni har de¬
missioniert .

Kreta . Gegen Prinz Georg . Ter mir der
Verwaltung des Prinzen Georg von Griechenland unzu-
srickene Teil der BevöGerung sammelt sich in den
Bergen .

Venezuela . Pr äsident Castro hat angeordnet,
daß der Prozeß gegen die französische Kabelgesellschaft,
deren Verurteilung er erstrebt , wieder ausgenom¬
men werde.

Khina. Ein christenfeindlicher und fremden -
denseindlicher Aufstand ist in Kiating (Provinz Sche-
tschuan) .ansgebrochen . Die Rebellen haben die zur
Unwrdrückung gesaüdten Truppen geschlagen . Metze¬
leien werden befürchtet .

Die Mittelmeer -Reise des Kaisers.
<H Berlin , 25 . März . Die spanische Presst drückt

ihre lebhafteste Befriedigung über die Kaiser-

Die Diamanten des Gnltans .
Kriminalroman von Louis Traoy .

Nachdruck verdoic, !.
Fortsetzung .

Zweites Kapitel .
Ein Fingerzeig .

Sir Hubert Fitzjames hatte erstaunt dem Gespräch
der beiden Männer zugehört . Wer war dieser Fremde ,-M er bei seiner Nichte traf und den der Detektiv von
Scotland Dard so freudig begrüßte ? Er brauchte nicht
lange auf die Lösung dieser Frage zu warten , denn Brett
Mte sich ihm in aller Form vor, wobei er nicht unerwähnt
bch, daß der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Lord
vairholme an ihn gewiesen und daß letzterer ihn ge¬
lten habe, sich der Sache anzunehmen , d . ft den ver¬
schwundenen Jack Talbot ausfindig zu machen.

Seine Worte blieben nicht ohne Eindruck, denn der
^ ainral , in Brett einen Mann von Bildung erkennend,

sich von Seiten der Regierung besonderer Beachtung
Meute , drückte nun ebenfalls den Wunsch aus , sich den
^ erstand des ausgezeichneten Kriminalisten zu sichern .^ auch der Scotland Mrd -Detektiv — er hieß Winter^ bereit war , seinem vielgerühmten Kollegen den Vor¬
zug zu lassen, so erklärte Brett , man müsst ohne Zeit¬
verlust ans Werk gehen.
. «Ten Aufenthaltsort Herrn Talbots zu erforschen,"
Merkte er, „wird eine verhältnismäßig Kichte Aufgabe
lbur Wett schwieriger, weil viel komplizierter , dürste

Wildbad , Dienstag de« 28 . März

reist nach Tanger aus , da in Madrid weite Kreist durch
das eigenartige Vorgehen Frankreichs in Marokko stark
verstimmt sind.

Paris , 25 . März . Der Temps veröffentlicht einen
halbamtlichen Artikel, in dem hervorgeftoben wird , Frank¬
reich beabsichtige keineswegs , aus MaroKo ein
neues Tunis zu machen, sondern erkenne die Sou¬
veränität des Sultans an . *

Paris , 25 . März , Der Chef des Marineüureaus
für drahtlose Tvlegraphre in Ouessant wurde nach Brest
beordert , für den Fall , daß Kaiser Wilhelm auf der Vor¬
beifahrt sich dieser Einrichtungen bedienen möchte . Es
ist das eine Höflichkeit von symptomatischem Wert .

Civitapecchia , 25 . März . Tie „ Hohenzollern "
mit der Kaiserin ist hier angekommen . Das Königs¬
paar begab sich sogleich an Bord der „Hohenzollern " .

Ass de« Kolonie « .
Kamerun .

Rach einem Telegramm des Gouverneurs von Ka¬
merun ist die Lage im Schutzgebiet unverändert . Auf
die Möglichkeit eines Buli -Angriffs Witt» gerechnet, deshalb
wurde Kuibi verstärkt . Vorläufig ist alles ruhig .
Tie Verwaltung im Südosten erbat unter Hinweis auf
die Gärung an verschiedenen* Stellen und auf die im
November v . I . erfolgte Ermordung des Kaufmanns
Aundenreich gleichfalls eine Ver stärkung . Tie Er¬
mordung Kundenreichs ist der einzige Fall von
Unruhen , welche der Gouverneur auf die ausdrückliche
Aufforderung der Kvlonialabteilung namhaft gemacht hat .

Der Kolonialkrieg i« Südwestafrik » .
H Berlin , 25 . März . Wie Trotha meldet, har

das Gefecht vom 10 . und 11 . März in den Karasbergen
den Erfolg gehabt , daß die Bande Morenga sich nach
allen Seiten zerstreute . Major v . Kamptz wurde auf
dem Wege nach Keettnanshoop von etwa 100 Hotten¬
totten angegriffen , von denen, infolge der günstigen
Artilleriewirtting 50 sielen . Diesseits sind 3 Retter
gefallen , 1 verwundet . Am 22 . März wurde die W --
teilung Kamptz wieder von 150—200 Hottentotten er¬
folglos angegriffen . Diesseits ist 1 Bur gefallen ;
4 Reiter und 1 Bur wurden verwundet . Tie feindlichen
Verluste konnten nicht ststgestellt werden.

Die Lage t« Rußland.
Petersburg , 25 . März . Es ist beschlossen wor¬

den, Maxim Gorki dem Gericht zu überge den
wegen der Anfertigung von Proklamationen , die den

sich die Untersuchung des Hauptverbrechens gestalten ;
immerhin sind die bisherigen Ermittelungen noch zu un¬
vollständig , um ein richtiges , endgiltiges Urteil in der
Sache abgeben zu können.

"
- „ Was gedenken Sie zunächst zu tun ?" warf

Winter ein.
, „ Das hängt ganz von Ihnen ab," entgegnen Brett .

„ Wdnn Sie mich begleiten wollen , gehen wir direkt nach
dem Abberttor ; wünschen Sie jedoch, hier im Haust erst
noch weitere Nachfrage zu hatten , so erwarte ich Sie
in meiner Wohnung .

"
„ Sie wollen damit sagen, daß hier eigentlich nichts

Neues mehr zu erfahren sei ?"
„ Ganz recht. Fräulein Talbot hat mir alles Wissens¬

werte mitgeteilt . Ihr Bruder wurde am Montag abend
durch ein Billett Mohammed Alis abgerustn und er hat
auch unverzüglich dem Rufe Folge geleistet. Ten Zweck
der von dem türkischen Bevollmächtigten gewünschten Be¬
sprechung konnte er vorher nicht angeben, da er ihn
selbst nicht kannte . Es wird sich aber alles aufklären ,
sobald wir Herrn Talbot gefunden haben .

"
Tie energische Redeweise des Advokaten veranlaßte

Detektiv Winter , seine Absicht, im Haust des Generals
weitere Informationen einzuziehen, aufzugeben und sich
seinem Kollegen anzuschließen.

„Ich dachte, Cie wollten Ihren Operationsplan von
hier aus beginnen, " äußerte Sir Hubert einigermaßen
enttäuscht .

„ Wahrscheinlich teilt der Herr jetzt Herrn Bretts
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Zweck hatten , die bestehende Staats - und öffentliche Ord¬
nung umzustoßen . Falls dem Angeklagten die Schuld
bewiesen wird , tritt gegen ihn die höchste zulässige Strafe
von drei Jahren Festung in Kraft .

)-( Petersburg , 25 . März . Gestern wurde im
Kreist Jrepuan , Gouv . Tala , durch Bauern ein Land -
sitz geplündert .

ft! Tiflis , 25 . März . Ti« Gärung unter den
Schulen dauert fort . Aus verschiedenen Ortschaften wer¬
den Bauernunruhen gemeldet.

)-( Tiflis , 25 . März . Am 13. März demolierten
350 Bauern im Kreist Schoropan unter den Rufen :
„Freiheit !" „ Brüderlichkeit !" „Nieder mit
der alten Verfassung !" die von dem Ministerium
für Bolksaufklärung ressortierende Schule und zerris¬
sen ein Bild des Kaisers . Vom 14. —18 . März be¬
gingen die Einwohner mehrerer Ortschaften Wald¬
frevel auf der Apanage -Besitzung Muchranskoje . 800
mit Stöcken und Gewehren bewaffnete Bauern erschienen
in der Gutskanzlei und stellten weitgehende Forderungen ,darunter unbeschränkte Rechtsprechung in jeder
Ortschaft durch gewählte Richter , Uebergabe der Staats - ,
Apanage - und Privatgüter an die Dorfgemeinden , Er¬
öffnung von Schulen , Preßfreiheit und Fortfall verschie¬
dener Steuern . Zur Herstellung der Ordnung wurde
l Bataillon entsandt .

)( Petersburg , 25 . März . Ter Empfang der
Abordnung des Moskauer Semstwos beim Minister des
Innern hat nicht stattgefunden . Es heißt, die Ab¬
ordnung sei nicht empfangen worden und heute nach
Moskau zurückgekehrt.

GerichtSsaal .
Der Bebel 'sche „ Millionenprozeß ".

II .
In der Freitag Vormittags -Verhandlung war es von

besonderem Interesse zu hören, daß Herr Kvllmann im
März 1878 sich an das Patentamt wandte mit dem Er¬
suchen, ihm auf eine von ihm erfundene Schrift , die er
auf den Namen „Bril 1 ants chrift " taufte , ein P a tent
zuerteilen . Diese Schrift war eine Halbrundschrift . Das
Patentamt wies jedoch diesen Antrag zurück , Rechts¬
anwalt Rottcnhöfer brachte darauf gegen 10 Appelle
an das allgemeine deutsche Publikum aus den Jahren
1878/79 zur Verlesung . In diesen Appellen erhebt K .
gegen den Spruch , durch den ihm das Tragen der Uni
form versagt worden , Protest . Auch ein großes Plakat ,
das ebenfalls die Ueberschrift trug : „ Aufruf an das all¬
gemein gebildete deutsche Volk" hatte den gleichen Zweck.
Ansicht," fiel Edith rasch ein, und sich zu dem Anwalt
wenden, fügte sie hinzu : „Glauben Sie wirklich, ineinen
Bruder ball » fiuden zu können ?"

,^Ja , gewiß !" versicherte der Advokat in so be¬
stimmten Tone , daß die Augen des jungen Mädchens
hoffnungsfreudig ausleuchteten . Auch Sir Hubert schien
diese Zuversicht angenehm zu berühren , denn er sagte
mit größerer Wärme : „ Tann wollen wir Sie nicht länger
hier zurückhalten , Herr Brett . Handeln Sic in allen.
Dingen ganz nach Ihren : Ermesse:: und geben Sie uns
so bald als möglich Nachricht ; die Ungewißheit ist so
schwer zu ertragen .

"
Brett versprach dies und nachdem er sich verab¬

schiedet hatte , fuhr er in Begleitung Winters nach dem
Acherttor .

„Wissen Sie, " bemerkte der Detektiv unterwegs , „daß
Ihre Aeußerung dem Fräulein gegenüber nnch sehr
überrascht hat .

"
„ Wirklich ?" lachte Brett . „Ich hielt Sie für einen

viel zu erfahrenen Polizisten , um noch über irgend etwas
in Erstaune :: zu geraten .

"

„O , Sie wissen ganz gut , was ich meine . Warum
sagten Sie , es sti verhältnismäßig leicht, Herrn Talbot
zu finden , während das Hauptverbrechen Ihnen äußerst
kompliziert erscheine . Mich dünkt, gerade das Gegen¬
teil ist hier der Fall . Das Verbrechen wurde aus sehr
einfache Weist begangen . Eine geriebene Diebesbande
verschaffte sich in dreister Art Eingang in das Haus :
sie scheute nicht vor einem Mord zurück , um jede Spur



lieber den Geisteszustand des Hermann K. zur Zeit
der Testamentsniederschrifl im April 1879 ist von Tr .
Bocke , Direktor der vberbayerischen Kreisirrenanstalt ,
ein ausführliches Gutachten vonr 3 . März 1900 erstattet .
Tr . Bocke bezeichnet die Geisteskrankheit des Hermann
K . als eine unheilbare halluzinatorische Paranoia . Ter
liebertritt zum Protestantismus iei nur eine Folge der
religiös - konfessionellen Wahnideen . Auch hübe Hermann
K . bei seinem Aufenthalt in der Irrenanstalt die Gröszen -
wahnidee des öfteren geäußert , daß er -.Hermann : der
oberste protestanti s ch e . B i s ch o f sei und allein dazu
berufen sei, die Bibel richtig auszulegen . Tas Gutachten
besagt, es bestehe kein Zweifel darüber , daß der Testator
schon vor d ene Jahre 1879 geisteskrank ge¬
wesen sei . Tie Wahnideen hätten auch den Testator
bei Abfassung des Testaments beeinträchtigt . — Hierauf
verlaß Rechtsanwalt Haus ; er Briefe Hermann K.

's aus
den Zähren 1875— 77, aus denen hervorgeht , daß das
brüderliche Verhältnis kein allzu gutes gewesen . Es waren
nicht weniger als 25 Briefe . Alsdann kamen noch eine
ganze Reihe von anderen Briefen zur Verlesung , die
alle zur Evidenz bewiesen , welch „ ideale Zustände " unter
den einzelnen Familiengliedern bestanden . Auch wurde
der Briefwechsel Hermann K.

' s mit Bebel zur Verlesung
gebracht, dessen Hauptinhalt schon berichtet wurde . Nach¬
mittags begannen die Plaidoyers . Rechtsanwalt Rot
tenhöfer als Vertreter der Klägerin führte u . a . aus :
Man müsse sich vor allem fragen , ob K . einen vernünftigen
Grund gehabt hatte , ein solches Testament abzufassen,
welcher Grund ihn dazu veranlaßte , Bebel als Erben
einzusetzen . Habe Bebel überhaupt das Testament ver¬
dient ? Tas sei entschieden zu verneinen . Ein vornehmer
bayrischer Offizier müsse zweifelsohne wissen , daß nur
der Gnadenweg ihm die entzogene Uniform wieder
verschaffen könne . Nur ein Verrückter könne einen
sozialdemokratischen Abgeordneten in dieser
Cache um Beistand ersuchen . So habe K . Wege einge¬
schlagen , die logischerweise zum direkten Gegenteil
führen mußten . Tie Krankheit K .

's , die Paranoia , sei
eine Krankheit , die nicht Plötzlich auftrete , sondern sich,
langsam entwickele . Und an dem zunehmenden Haß K .

's
gegenüber einzelnen Familienmitgliedern lasse sich klar
und deutlich eine zunehmende Paranoia erkennen . Durch
4 Sachverständige sei übereinstimmend festgestellt, daß
Hermann K . geisteskrank gewesen ist und zwar durch Dr .
Bolz , Tr . Schwarmeyer , Tr . Neuhöffer und Dr . Bocke.
Es sei fernerhin interessant , das; K . sich selbst über Bebel,
den er doch so reich in seiner Erbschaft bedacht , mißfällig
geäußert . So habe er in Briefen Bebel einen verirrten
Mann genannt , der Gott und das Vaterland verleugne .
Auch bei der Zusammenkunft in Leipzig mit Bebel habe er
sich geäußert : „Bebel hat mir nicht gefallen " .
Zn 'seinem weiteren Plaidoyer brachte der Verteidiger
noch einige Argumente vor , die die Geistesgestörtheit K.

's
Nachweisen sollten . So erwähnte Rottenhöfer , daß K.
in den 80er Jahren den deutschen Kaiser aufforderte ,
sofort nach Ulm zu kommen , um den großen
M i ß st än d e n im H eere Ab h i lfe z u ve r scha f fe n .

- Rechtsanwalt Mayer - Ulm führte aus , er gehe von
dem Standpunkt aus , das; die Testierfähigkeit K.

's in
jeder Beziehung festgestellt sei . Tie Testierfähigkeit habe
auch nach Ansicht der Familienmitglieder bestanden, sonst
hätte nicht der eigene Schwager Strafantrag wegen Be¬
leidigung gegen den Testator gestellt. Von Seite des
Klägers sei gesagt worden , daß der Inhalt des Testa¬
ments ein unvernünftiger sei . Doch sei diese Annahme
durch das Testament selbst und durch das Aktenmaterial
widerlegt . Es sei auf jeden Fall als logisch und ver¬
nünftig zu bezeichnen , wenn Hermann K. seinem Bruder
Karl , der sich in einer Notlage befand , mit 50000 Mark
unter die Arme griff . Es sei aber auch weiterhin ver¬
nünftig , wenn er seinen Bruder Emil , durch den er die
Uniform verloren , enterbt habe . Es soll nun unvernünftig
sein, daß die eine Hälfte des Testaments dem sozialdemo¬
kratischen Reichstagsabgeordneten Bebel zufalle . Tie
Klägerseite behauptet , Bebel habe nicht das geringste für

zu verdecken , und trug die Beute unter den Augen der
Polizei davon . Tas ist ein echtes Gaunerstück, aber kein
ungewöhnliches . Viel schwieriger dürfte die Frage zu be¬
antworten sein : was haben sic mit Herrn Talbot ange-
fangen und wie konnte es ihnen gelingen , ihn sozusagen
zum Mithelfer zu machen?"

Brett zog in aller Gemütsruhe sein Zigarrenetui
hervor . „Versuchen Sie mal eine, lieber Freund, " sagte
er in vertraulichem Ton . „ Sie wirken sehr besänftigend .

"
„ Ich rauche nie, wenn ich geschäftlich tätig bin,"

lautete die mürrische Antwort .
„Ich stets !" Brett zündete sich eine Zigarre an ,

deren Rauch er mit sichtlichem Behagen in die Luft blies .
„ Ich weiß nicht, wies zugeht," bemerkte Winter ,

„ aber jedesmal , wenn wir zrnammenkommen, muß ich
mich über Sie ärgern .

"
„ Weshalb ?" fragte der Anwalt mit lustigem

Augenzwinkern .
„ Weil Sie mich wie einen unerfahrenen Jungen

behandeln und meine Theorie nie ernst nehmen . Und
doch bin ich älter als Sie und zähle zu den besten Kräften
von Scotland Dard ; sonst hätte man die Sache mir nicht
übergeben . Ich verstehe daher nicht, warum Sie meine
Ansicht über diesen Fall nicht gelten lassen wollen .

"
„ Ten Grund sollen Sie bald erfahren, " gab Brett

bleich,mütig zurück . „ Vielleicht haben Sie recht und ich
rrre mich ; jedenfalls aber steckt mehr hinter dieser Ge¬
schichte, als wir ahnen . Einen guten Rat möchte ich Ihnen
geben : werfen Sie alle vorgefaßten Meinungen über
Bord , behalten Sie jeden Umstand - auch den scheinbar
unbedeutendsten im Auge und vor allen Tingen —
handeln Sie nicht übereilt , d . h . verhaften Sie vor¬
läufig niemand .

"
Fortsetzung folgt .

K. geleistet, das ihn zur Antretung dieser Erbschaft be
rechtigen könnte. Demgegenüber möchte er betonen , daß
durch den Briefwechsel zwischen Kollmann und Bebel vom
Jahre 1877 und durch Briefe aus späterer Zeit konstatiert
werde, daß Bebel , soweit ihm möglich, versucht habe,
auf die Ideen des Erblassers einzugehen und ihm auch
den Weg vorschrieb, den Kollmann zu gehen habe . Wenn
nun von Klägerseite aus betont werde, daß ein normaler
Offizier hätte wissen müssen, auf welche Art und Weise
er wieder zur Uniform käme , so möchte er , der Verteidiger ,
den Offizier kennen, der über die Rechtsvorgänge im
Staate so instruiert wäre , daß er alle Gesetze kenne . K .
habe sich durch Bebel belehren lassen, daß die Behand¬
lung der Frage im Reichstage ausgeschlossen sei, und daß
die Wiedererlangung der Uniform auf dem Gnadenwege ,
durch die Behandwnng der Sache im Reichstage ausge
schlossen sei . Notar Haußmann , der die Testierung vor¬
genommen , sei als Vorstand der bayr . Notariarskammer
genügend legitimert dafür , daß wenn er selbst eine hoch¬
gradige Erregung an Hermann K. wahrgenommeu , die
Errichtung des Testaments sicherlich nicht vorgenommen
hätte . Was nun die Führung des Testators nach der
Errichtung des Testaments anlange , so könne darüber
nur günstiges ausgesagt werden . In Ulm , wo er anfangs
der 80er Jahre wohnte , habe er sehr gesittet sich be¬
nommen . Auch habe er mit der Zeit seine Menschenscheu
wieder abgelegt und sei wieder mehr und mehr unter die
Menschen gegangen . Selbst wenn man die Auffassung
habe, daß K. bei der Testierung geisteskrank gewesen sei,
so müßte man immer noch den Nachweis führe » , daß die
Geisteskrankheit einen so hohen Grad erreicht chatte, daß
K. das Verständnis zur Testierung vollständig gefehlt
habe . Und das sei nicht der Fall . Nach den Aus¬
führungen von Rechtsanwalt Mayer sprach Rechtsanwalt
Tr . Sch eff old sich gegen die Ladung von Zeugen aus ,
die an dem Ausgang des Prozesses direkt beteiligt seien .
Hierauf kam der beklagte Reichstagsabgeordnete August
Bebel zum IWort . Ter Sozialistenführer mit dem
interessanten Karakterkopf , dem markigen , sympathischen
Organ , verfehlte auch im Gerichtssaal seines Eindrucks
nicht. Ten Oberkörper etwas vornübergebeugt , die ein¬
zelnen Worte genau akzentuierend, spiegelte sich der Sinn
der einzelnen Worte genau im Gesichtsausdruck wieder .
Bei besonders dramatischen Sätzen hämmerte er beständig
mit dem Bleistift , den er in der rechten Hand hielt ,
scheinbar ein wenig erregt , auf der Tischplatte . Er führte
aus , er habe Kollmann schon im Juli des Jahres 1874
persönlich kennen gelernt . Weiterhin betonte Bebel , er
habe bereits 1877 und 1878 in Beziehungen mit K.
gestanden . Er habe K . schon auf dessen Brief hin , vom
2 . Februar 1874, wie er es immer zu tun pflegte , Ant¬
wort zuteil werden lassen . Tas wüßte er aber sicher ,
daß eine ganze Reihe von Briefen von ihm an K. vor¬
handen seien , und sich auch bei den von K. hinterlassenen
Papieren hätten finden müssen. Zum mindesten müßten
aber 4—5 Briefe vorhanden sein , die sich auf die Tragung
der Uniform bezögen und in denen er nach besten Kräften ,
obgleich ihm K. vollständig fremd war , aus Gerechtig¬
keitsgefühl soweit als möglich K. zu unterstützen suchte .
Er könne nicht verstehen, wie der Vertreter der Klägerin
dazu komme, die Tatsache als eine Verrücktheit zu be¬
zeichnen , daß K . sich an ihn , den Sozialdemokraten , um
Hilfe gewandt . Es dürfte doch dem Herrn Anwalt nicht
unbekannt sein , daß an Parteiführer von einer Menge
von Leuten Schreiben gerichtet werden, die dadurch eine
Vertretung ihrer Sache im Reichstag erhoffen . Wenn
nun K. den zweiten Teil seines Vermögens der Frau
und den Kindern seines Bruders Otto und nicht dem
Bruder direkt vermacht hätte , so fände er dies keineswegs
abnorm . Diese Tatsache hätte ihn vielmehr sympathischer
berührt , da sie einem hohen ethischen Gefühl entspreche.
Nach einer längeren Aussprache zwischen den Rechtsan¬
wälten Mayer und Rottenhöfer wurde die Verhandlung
geschlossen . Tie gerichtliche Entscheidung wird
am 8 . April bekannt gegeben.

ÄuS der Partei .
O Nenhausen od Eck, 26 . März . Heute Nachmittag

tagte in der . Linde " unter dem Vorfitz deS Herrn Schuh -
fabrikanten Binder eine äußerst zahlreich besuchte Versamm¬
lung , in welcher Redakteur Ost er tag aus Ebingen in
anderthalbstündiger Rede die Zeitereignisse vom demokrat¬
ischen Standpunkt aus besprach . Die Rede fand wiederholten
lebhaften Beifall . Die begeisterte llebereinstimmung der
Versammlung mit der vorgetragenen Auffassung kam in
mehreren Ansprachen zum Ausdruck .

TaaeK-Nalbrichten.
Stuttgart , 25. März. Der Kinderhilfstag hatte

ein Ergebnis von insgesamt 55285 Mk .
-j- LtidwigSburg » 27 . März . Aus ge fischt wurde

heute der See von Monrepos , den man man abgelassen
hatte . Es wurden etwa 13— 14 Ztr . Schleien , Aale , Kar
pf >n und Barsche gefangen , ein Ergebnis , das hinter den
gehegten Erwartungen zurückblieb .

Hechingen, 24. März. Zur Schillerfeier haben
die Bürgerkvllegien die Abbrennung eines Höhenfeuers
auf dem Zellerhorn und ein Kinderfest beschlossen. Außer
dem soll jedes Schulkind eine Erinnerungsschrift erhalten .** Ebingen . 27 . März. Im Freien Arbeiter¬
verein hielt gestern nachmittag Herr Prof . Dr . Schöll
Stuttgart einen Vortrag über . Die berechtigten Ziele
der Arbeiterbewegung "

. Redner führte etwa auS :
Nachdem sich in unserem Jndustriezeiralter ein sogenannter
4 Stand , der Arbeitersland , gebildet hat , gilt die Frage :
Wie soll dieser 4 Stand eingegltedert werden in unser Volks¬
leben ? Eingegliedert Denn es ist töricht , eine unüberbrück¬
bare Kluft zwischen arm und reich herauszukonstruieren , da
wir ja doch alle Angehörige eines einzigen Volkes find . Zu
den berechtigten Bestrebungen des Arbeiters gehört vor
allem die möglich st « Sicherstellung seinerExtstenz
Da der Geldwert in einem aufsleigenden Volksle - en sinkt,
ist der Lohn , der dem Arbeiter vielleicht vor 20 Jahren zum
Auskommen genügte , heute nicht mehr ausreichend für ihn .
Das ist eine Tatsache , die sich aber in jedem Stande be¬

merkbar gemacht hat . Weiter sind die Lebensansprüche schi-
stark gestiegen . Wenn die gesamte Lebenshaltung einerVolkes steigt , kann man da von einem einzigen Stande ver¬
langen , daß er sich mit alten Ansprüchen genüge ? Dar M
nach einem auskömmlichen Lohn ist also zweifellos berechn»Eine große Last ist dem Arbeiter vielfach die Gebundenheit
an eine bestimmte Arbeitszeir . Aber diese findet sich
im Beamtenstand wieder . Allerdings ist die Stellung der
Arbeiters eine weniger gesicherte, als die des Beamten . M
hier einzugreifen , das ist vor allem die Aufgabe der Organi¬
sation . Durch die Gründung der Organiscuion wird auchden wirtschaftlichen Kämpfen der Stachel des Persönlichen
genommen . Und dann handelt es sich ja auch nicht allein
um die Sicherstellung des Einzelnen , sondern um die der
Familien . Ein weiteres Recht hat die Arbeiterschaft in dem
Streben nach öffentlicher Ächtung und rechtlicher
Stellung . Kein Stand kann nach dem Durchschnitt seiner
Leistungen gewertet werden , es kommt immer auf die Per¬
sönlichkeit an . Dieser verdankt es auch ein Stand , wenn er
gehoben wird . Und warum sollen Persönlichkeiten nicht ge-
aibtet werden , welcker Herkunft fie auck sind ?ächtet werden , welcher Herkunst fie auch find ? Warum
sollen ihnen Ehrenämter in Gemeinde , Kirche und Staat
oorenthalten werde »! ? Ist es nicht das beste Mittel
gegen Unzufrieden heil , rvenn man gerade die , die bisher
ausgeschlossen waren , mit den Schwierigkeiten einer Per-
waltung bekannt macht ? In gemeinsamer Arbeit kommt
man einander näher , werden die Gegensätze ausgeglichen .
Verlangt nicht einfach daS Recht , daß Versammlung «- und
Koalitionsfreiheit in gleichem Maße Jedem gegeben wird?
Aber der Mensch lebt nicht vom Brot allein . Als dritter
berechtigtes Ziel ist das Streben des Arbeiters nach einer
Weltanschaung zu bezeichnen. Und ein solches Streben
geht heutzutage durch unser ganzes Volk Nach des Redners
persönlicher Meinung kann sich eine richtige Weltanschauung
nur auf religiöser Grundlage aufbauen . Die evangelische
Kirche macht gegenwärtig eine Krise durch . Das beweise
nicht , daß alte Positionen einfach aufgegeben werde«
müßten , sondern nur , daß ihre religiöse Grundlage aufr
Neue durchgedacht und aufs Neue gebildet werden müsse.
Hier gilt der Spruch : Die Wahrheit wird euch freimachen. -
In der Diskussion weist Herr Oberförster Schleicher auf
die Bedeutung der Koalition hin, - und fordert auf , dem Ar
beiterverein beizutreten . Prof . Schoell betont , daß der
Arbeiterverein auf der Grundlage keiner Partei steht , sondern
auf dem Boden der nationalen , protestantischen Weltan¬
schauung und dem der heutigen Gesellschaftsordnung . Herr
Oberförster Schleicher erklärt , daß der Arbeiterverein deshalb
. frei " genannt sei, um hervorzuheben , daß er sich nicht error
in den Dienst irgend einer Konfession stelle. Herr Gärtner
Landenberger teilt mit , daß auch er Anstoß an dem
Titel . Evangelischer Arbeiter - Verein " genommen hätte . Er
freue ihn besonders , daß sich die Geistlichkeit an dem Verein
beteilige . Den HH . „ Kapitalisten " gibt er 1 . Korinther 4 . 6- ,
zu bedenken . Prof . Schoell stellt fest, daß auch die Evang .
Arbeiter Vereine Württembergs , denen der . Freie Arbeiter -
Verein Ebingen " angeschlossen sei, absolut nicht die Aufgabe
hätten , dem Protestantismus als Vorspann zu dienen . Man
trete dem Christentum freundlich entgegen , wo es sich finde.
Herr Stadtpfarrer Baur drückt dem Arbeiterverein seine
vollste Sympathie aus . Er werde mit Vergnügen seine
Kräfte in Len Dienst des Vereins stellen . Allerdings wäre
ihm der Name . Evangel . Arbeiterverein " lieber gewesen, aus
erklärlichen Gründen , aber es komme ja immer nur auf das
richtige Streben an . Welches Elend würde entstehen , wenn
auf einmal die Trikotindustrie hier ihre Arbeit aus irgend
welchen Gründen einstellen müsse ? Und da sei es gut , wenn
man einen Rückhalt an einem größeren Verband habe . Herr
Lehrer Heindtel : Wie draußen heute eine Frühlingslust
weht , so hoffe er - daß Frühlingsluft auch von jetzt ad durch
den neugegründelen Verein wehe . Der Frühling sei die Zeit ,
da es sich entscheide, ob dem Reconoalescenten Genesung
winke . Er glaube dem Verein ein Wachsen , Blühen und
Gedeihen in Aussicht stellen zu können . Nachdem Herr
Oberförster Schleicher noch darauf hingewiesen hat , daß
die Koalition dem Arbeiter ein Recht auf Unterstützung in
der Not gebe, spricht Herr Fabrikant Gühring seine Freud»
darüber aus , daß gesägt worden sei, die Aufgabe der Evang,
Arbeitervereine bestehe vor allem darin , auf eine Verständigung
zwischen Arbeiter und Arbeitgeber hinzuwirken , im Gegensatz
zu der Sozialdemokratie , die nur den Kampf wolle . — Di»
Versammlung war gut besucht . Der Beifall , der besonder »
dem Hauptredner gezollt wurde , war stark.

ff Thailfirrge « , 26. März . Lichtbilder - Vortrag .
Da mein erster Bericht über die hiesige Friedensversammlung ,
in welcher Herr Feldhaus über die Friedensbewegung
und den russisch-japanischen Krieg sprach , nicht in die Hände
der Redaktion gelangt zu sein scheint , seien die Leser nach¬
träglich davon unterrichtet , daß auch die hiesige Versamm¬
lung prächtig verlaufen ist. Der Andrang war so stark,
daß Viele , ja sehr Viele wieder umkehren mußten , well st»
keinen Platz mehr fanden . Die herrlichen Worte des Redner»
und die Bilderoorführungen fanden lebhaften Beifall . Dir
Greuel in Ostafien und der Wahnsinn dieses schreckliche »
Krieges haben auch hier der Friedensbewegung viele neue
Anhänger gebracht . Die Mitgliederzahl der hiesigen Orts¬
gruppe hat sich ganz ansehnlich vermehrt .

» Thailfingen , 27 . März. Arztwahl . Für den
von hier abgehenden Dr . Kaiser wurde am Samstag in
der gemeinschaftlichen Sitzung der bürgerlichen Kollegien ,
der auch einige Vertreter der hiesigen Krankenkasse anwohnteu,
unter 6 Bewerbern Dr . Gentle von Holzgerlingen gebürtig,
z. Z . in Cannstatt , zum Ortsarmen - und Kassenarzt gewählt.

LZ Onstmettingen » 22 März . Eingesendet . Gestern
Abend tagte im „ Ochsensaal " eine mäßig besuchte Versamm¬
lung , in welcher jdas Thema „ Gasbeleuchtung und Elek¬
trizität " von Hrn . Ingenieur Beck- Stuttgart , Vertreter oder
in Firma Franke Bremen A .-G . für Gasbeleuchtung , be¬
handelt wurde . Veranlassung zu derselben gab der rasche
Abschluß der Gemeinde Thailfingen mit obengenannter Firma
zur Erstellung eines Gaswerkes Was als auffallend au»
dem Referat zu entnehmen ist, ist die einseitige Besprechung
der Ausnützung des Gases unter kurzer Anführung , da?
das , was GaS für unfern industriellen Ort , sowie für dt»
Landwirte ( Kochen mit Gasherden ) biete, von Ver Elektrizität
kaum zu erwarten sei .

Was nun über den billigen Preis der Gasbeleuchtung
betriffr , so kann jedermann selbst konstatieren , daß sich btt
Consumpreis ganz und gar nach dem Kohlenpreis richtet .
Dieser aber richtet sich manchmal auch nach der Größe de»
Bedarfs ; und ein einzelstehendes kleineres Werk kam» da
natürlich nicht mit den Vorteilen rechnen , wie ein Groß¬
verbraucher . .

Auffällig hat sich auch erwiesen , daß nur die Gaswerk »
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übrrg nnd Sttrdelfingen als nutzbringende Beispiele für
iettingen und Thaüfingen angeführt wurden , und wirStunden Wegs selbst ein fast noch neues Gaswerk

benachbart haben als einzelstehendeS Werk. Wünschenswert
wäre er gewesen, wenn über diese Rentabilität auch ge¬
sprochen worden wäre . Ist iu Thailfingen nicht mehr
darüber gesprochen worden ?

Die Benützung des Gases zum Stochen von der Land¬
wirtschaft betreibenden Bevölkerung würde jedenfalls hier
sehr wenig Eingang finden, indem ja jeden Tag 2—3mal
Solzfeuerung stattfindet, zwecks Herstellung deS Schweine-
WerS rc. Den Landwirten würde bet dem großen Quantum
z« Gasverbrauch zu kostspielig erscheinen und im Winter
»rennt dar Feuer sowieso den ganzen Tag , wobei LaS Mahl
aletchzeittg bereitet wird . Somit wäre hierbei Elektrizität
gleichbedeutend .

War daS GaS au Erleichterung unseren Industriellen
bietet betr . Kraftleistung, ist sehr gering und würde kaum in
vrtracht kommen , denn mancher kann Platzmangels keinen
AaSmotor anschaffen ; der andere bedarf für seinen ganzenBetrieb einen Motor mit mehreren Pferdestärken. Stehtmu,des Betriebes still , so verbraucht dennoch der Motor
fast seine ganze Speisung wie beim vollen Betrieb ; auch
entsteht die gleiche Abnützung des Motors und der TranS -
Missionen bet der Ingangsetzung von nur einer Maschine ,wie des ganzen Betriebes .

Ganz anders verhält es sich bei einem Elektromotor,welcher direkt an die betr . MSschine angeschlossen werden
lamr. Man braucht in diesem Falle nur die Kosten für
diese einzige Kraftletstung zu erstatten.

Wie verhalten sich nun die Mehrkosten eines Elektro¬
motors dem Gasmotor , sowie der menschlichen Arbeitskraft
gegenüber? So manchem alleinstehenden Kleingewerbetreibenden ist eS nicht möglich , einen Gasmotor anzuschaffen
wegen zu hoher Kosten der Instandsetzung. Der Elektro¬
motor dagegen bedarf kleinen Raum , wird kurzer Hand an¬
geschloffen und ist billiger. Die Motorbeschaffung aber er¬
hält dem Arbeiter seine Körperkraft . Die Mehrkosten der
Speisung eines Elektromotors würden dadurch ersetzt, daß
die Arbeitsleistung bedeutend sich erhöhen würde . So
manchem Kleingewerbetreibenden wurde die Fabrikationeiner schwereren Arbeit dadurch unmöglich gemacht, weil
seine Körperkraft nicht ausreichte. Ein schlagendes Beispiel
hiefür finden wir in unserer einst blühenden Holzdreherei!

Auch ist nicht zu bestreiten, daß sich der Elektromotor
für Landwirte besser eignet (z. B - Futterschneiden, Getreide-
Lreschen rc . rc . ) als andere Motoren , schon wegen der
FmerSgefahr .

Man darf nicht nur an die billigere Beleuchtung denken ,sondern muß auch das Gewerbe berücksichtigen Uebrigens
ist nicht nur eine Firma für Erstellung eines Elektrizitäts¬werks vorhanden ; es stehen viele Firmen zur VerfügungMd entwerfen ebenfalls Projekte zur Erstellung eines
Elektrizitätswerkes . So z. B . wird vielfach die Wasserkraft
benützt und bedarf eine Wasserturbine bei hohem GefällnneS geringeren Quantums Wassers und hätte zu diesem
Zweck das Talwaffer vielleicht hinreichend entsprochen . Dann
hätte das Talwaffer eine rentablere Verwendung für die
hiesige Gemeinde gefunden, als die Hergabe zu einer Wasser¬
leitung . Wenn Onstmettingen ein elektrisches Werk durch
Wajserkraftbetrieb erstellen könnte, würde die Elektrizitätwohl nicht teurer als Gas zu stehen kommen.

Agrnaringe» , 25. März. Die nasse Witterungder letzten Zeit hat hier Hochwasser verursacht. In der
Umgebung der Stadt ist das Flußbett vielfach nicht mehrleimtlich . DaS Wiesengelände steht vollständig unter Wasser;und auch die Straßen find teilweise überschwemmt. Auchbei Fridingen ist die Donau stark aus den Ufern getretenAr Verbindungen find teilweise abgeschnitten.? Sigmaringe » , 26. März . Hochwasser . Die
mkhrSreichste Zufahrtsstraße zu der Stadt ist seit 14 Tageninfolge Ueberschwemmung gesperrt, und dürste dieser Zustand»och weitere 8 Tage anhalten , indem die Donau seit gestern«jeder steigt. Ein Glück ist es, daß die großen Schnee¬missen des Heubergs und Schwarzwald 's langsam schmelzen ,sonst hätten wir Heuer wieder eine außerordentliche Ueber-Hwemmung bekommen .

( !) Budapest , 25 . März . Bei Erdrutschen ,d« sich gestern in Semling ereigneten , wurden insge¬samt 7 Soldaten verschüttet und 14 teils schwer
chC leicht verletzt. 1 Soldat und 1 alte Frau wurden ,mr bereits gemeldet, tot hervorgeholt . 2 Soldaten be¬enden sich noch unter den Erdmassen ; an ihrer RettungMd gearbeitet.

tz, Paris , 25. März . Der Kaiser beauftragte denBotschaftsrat von Flotow durch Funkentelegraphie , den An -
gehörigen Jules VerneL daS allerhöchste Beileid auS-
iArücken, mit dem Beifügen, Laß der Kaiser sich in seineräugend an den Werken deS Schriftstellers stets besonderserfreut habe.

Hü Halifax (Neuschottland) , 26 . März . SchiffS -iusammenstoß . Der Dampfer „ Paris,ane Allan " mitMr als 1060 Paffagieren an Bord , stieß vor dem hiesigenMn mit dem Hamburger Dampfer „Albano "
, der 800Magiere an Bord hatte , zusammen. Beide Schiffe fuhren«m Hafen zu . Das Heck des Parifiane ist unter Wasser,»er Bug des . Albano "

,ist eingedrückt . Niemand wurdem dem Zusammenstoß verletzt oder getötet,
a,

'0 Tokio, 26. März. Der deutsche Gesandte
„ W von Urco Valley gab zu Ehren deS Prinzen Arisngawa7^» seiner Gemahlin , welche sich zur Teilnahme an der
K^Nuitsfeier des deutschen Kronprinzen nachbegaben, ein Festmahl , dem das japanische Mi -Werkabinett und das diplomatische Korps beiwohnten.

Krieg i» Lstaste« .
, In der Mandschurei .
! » ^ Petersburg , 25 . März . Tie beiden Armeen
! ,

0 englische Meilen von einander entfernt . Tie^ der Verschanzung ihrer Stellungendie Japaner haben die Verfolgung augen-iMNlich eingestellt, um ihre Reihen zu ergänzen ,
ll « . / " sburg , 25 . März . Oyama soll neue großet>er suche begonnen haben,
weläm 25 . März . In den Bastionen ,sind, ' ^ durch Strauchwerk gegen jeden Blick geschützt
ickaü die von der Poßjek Bai herangezogene Mann -

eingerechnet, etwa 30000 Mann . In Wwadi -
M ^ egen nur 1000 Mann . Tie Zivilbevöl -' " Mg,st auf 100 Personen herabgcsunken.

Petersburg , 25 . März . Der Vorsteher der Ver¬waltung des Roten Kreuzes forderte von dem Berkehrs¬minister Rechenschaft darüber , was mit 200 Wag¬gons Heilmitteln und Verbandsstoffen ge¬schehen ist , die schon vor 4 Wochen in CHarbin ein-treffen sollten , aber spurlos verschwunden sind .)--( Synpingai , 25 . März . Tie R . T . -A . meldet :Starke Arrieregarden deckten den Zug der Armee aufbefestigte Stellungen . Tie Stimmung der Trup¬pen ist gut .
) --( Petersburg , 26 . März . Ein kaiserlicherTagesbefehl enthebt den General Gripenberg von demPosten des Kommandierenden der 2 . Mandschureiarmee ,läßt ihn jedoch in der Stellung als Generaladjutant desKaisers .
)--( Petersburg , 25 . März . Linewitsch meldetunterm Gestrigen : Tie Nacht ist ruhig verlaufen .Bei den Armeen ist heute keine Veränderung eingetreten .Kleinere japanische berittene Patrouillen nähern sich derStation Tschuanmiausa .
)- ( Gunschuling , 26 . März . Tie Rufs . Tel .-Ag .meldet von gestern : Tie Truppen nehmen allmählich dieneuen Stellungen ein und treten miteinander in Fühlung .Tie nach den Kümpfen bei Mulden nach Norden ge¬gangenen Trains nähern sich ihren Truppenteilen . Tievon ihren Truppenteilen getrennten Mannschaften kehrenzurück . Auf der rechten russischen Flanke sollen in der

Umgegend der Stadt Mamakai bedeutende Chungusen -landen bemerkt worden sein.
)--( Tokio , 26 . März . Tie Eisenbahn von Mukden

ncüch Kayuan ist wieder im Betrieb . Tie Brücke überden Hunho ist noch nicht w ied er her g e ste l lt .
)-( Tokio , 26 . März . Ein Bericht der Oberleitungder bei Hsingsching stehenden japanischen Streitmacht mel¬det, daß der Feind sich von dort in der Richtung aufHanlungschan , 90 Meilen nordwestlich, zurückgezogenhabe.

*

Das baltische Geschwader .
Mauritius , 25 . März . Tas erste und zweitebaltische Geschwader wurde etwa 800 oder 900 Meilen

südwestlich von Ceylon gesichtet , anscheinend inder Richtung nach der Sundastraße fahrend .
Petersburg , 25 . März . Hier geht das Gerücht ,daß zwei Panzer von der Flotte Roschdjest -wenskis durch einen Angriff japanischer

Torpedoboote beschädigt worden seien . DieseBoote seien von dem Geschwader entsandt worden , das
sich bei Singapore aufhält .

London , 25 . März . Hiesige Schiffahrtskreise glau¬ben immer noch, daß Roschdjestwensky von Madagaskarüber Dschibuti nach Rußland fährt , da er nur
genug Kohlenschiffe hat , um nach Tschibute zu kommen.Zwanzig deutsche Kohlenschiffe erwarten aber die Ankunft
Roschdjestwenskys in Dschibuti . Ter im indischen Ozean
gesehene Torpedojäger , dem Kriegsschiffe folgten , muß
japanisch gewesen sein. Roschdjestwensky würde sichnicht ohne Kohle so weit wagen .

Tie neue russische Anleihe .
Wien , 25 . März . In Petersburg soll eine er¬bitterte Stimmung gegen Frankreich herrschen, wegen des

Scheiterns der letzten Anleihe, das man als einen em¬
pfindlichen Schlag erklärt . Tie jüngste Baisse in
Russenwerten sei direkt vom russischen Finanzministeriumin Scene gesetzt worden , um den Franzosen , die 9 Mil¬liarden Russenwerte besitzen, eine Lektion zu geben.

Petersburg , 25 . März . Tie Staatsrentei undder Jinanzminister wurden beauftragt , eine 5 o/o ige i n-
nere Anleihe im Nominalbetrag von 200Millionen Rubel zu emittieren , von denen 100
Millionen baldigst durch Subskription , deren Bedingungenspäter- bekannt gegeben werden , aufgebracht werden sollen.

*

Friedensgerüchte .London , 25 . März . Tie Morgenblätter veröf¬fentlichen eine Mechung , wonach während der letzten und
vielleicht auch der vorletzten Woche nichtoffizielle
Friedensverhandlungtn im Gang gewesen seinsallen .

Petersburg , 25 . März . Tie Entscheidung , daßder Krieg mit allen Mitteln fortgesetzt werden soll, ist
nochnichtgefallen ; vielmehr scheinendie Beratungendie in dm letzten Tagen zwischen Militär und hohen Be¬amten gepflogen wurden , den Teilnehmern die Schwie¬rigkeiten dieser Aufgabe erst deutlich vor Augen geführtzu haben . : WZW

Württembergische Erfinder.
Berichte des Intern . Patentbureau von Heimann u. Tie.in Oppeln.

„ Zimmerdampfbadeapparat .
" Georg Kiefer in Feuer¬bach-Stuttgart . — D . R.-P . Nr . 158506. — Dieser Zimmer¬dampfbad . apparat mit regelbarer Wärmequelle , ist dadurchgekennzeichnet , daß das offene, die zu verdampfende Flüssig¬keit enthaftende Gefäß in eine entsprechende Aussparung imBoden des Baderaumes so eingelassen ist, daß dieser Raumvollständig gegen die Wärmequelle abgeschlossen ist.

„ Vonichtung an Kallsägen und Lergl . zum EinstellendeS Werkstückes auf bestimmte Längen.
" Gustav Wagner i»Reutlingen . — D . R P . Nr . 158319. — Der Sägeschlitte»einerseits ist durch ein Gewichtshebel mit dem Spannbock,andererseits mit dem für verschiedene Schnittlängen fest¬stellbaren Sperrstück derart verbunden, daß das während deSSchneidens durch den Spannstock festgelegte Werkstück nachvollständigem Durchschnitt von den beim Rückgang des Säge -

schMenS sich öffnenden Backen deS Spannstockes freigegebe »und durch die unter Feder- oder Gewichtswirkung stehendeRollbahn so weit oorgestoßen wird , bis daS in die Bah »des Werkstückes tretende Sperrstück in bekannter Weise denwetteren Vorschub begrenzt.
„Krankenbett mit drehbarem Kopsteil und anhebbaremMittelteil " . Otto Weinland in Ludwigsburg . — D . R. P .Nr . 157914. — Dieses Krankenbett mit drehbarem Kopsteilund anhebbarem Mittelteil bei dem die beweglichen Teiledurch Schraubenspindeln mit kniegelenkartigbewegten Lenker¬stangen stoßfrei und gleichmäßig gehoben und gehenkt werden,ist dadurch gekennzeichnet , daß die Schraubenspindeln querzur Längsachse LeS Bettes liegen und halb mit rechts-, halbmit ltnksgängigem Gewinde versehen find, an dem die beider¬seitig angebrachten Lenkerstangen angreisen.

Handel und Verkehr .
X Stuttgart , 25. März . Schlacht - Viehmackt .

.tzL > ISS
Zugetrieben : 29 102 110 16S 309Verkauft : 27 48 41 16» 309Unverkauft : 2 54 69 —
Ochsen : a ) vollfletschige, ausgemästete, höchsten Schlarüt -wertS von 74—76. Pfg .
Farcen (Bullen ) aj vollfleischige , höchsten Schlachttvert»59—60 Pf ., 1>) mäßig genöchrte jüngere , gut genährteältere 56- 58 Pfg .
Kalbeln , Kühe : a) vollfletschige , auSgem. Kalbeln, höchstenSchlachtwerts 68—70 Pf ., t>) ältere anLgemästeteKüheund wenig gut entwickelte Kalbeln und jüngere Kühe65—67 Pfg . o) mäßig genährte Kalbeln u . Kühe öSbis 60 Pf «.
Kälber : a ) feinste Mastkälber (Bollmtlchmasr) und besteSaugkälber 86—88 Psg ., b) mittlere und gute Saug¬kälber 83 - 85 Psg.
Schweine : vollfletschige der feineren Raffen u. Kreuz¬ungen bis zu 1 '/. Jahr 63—70 Pfg ., d) fleischige 8»bis 67 Pfg ., o ) gering entwickelte , sowie Säuen undEber 60—62 Psg.

Stuttgart , 27. März. Württemb . Bankanstaltvormals Pflaum u . Cie . Die Generalversammlung , inwelcher 2176 Aktien vertreten waren , genehmigte einstimmigdie Anträge des Aufsichtsrats d. h. die sofortige Auszahlungeiner Dividende von 7 Proz . mit 42 ML per Aktie, fernerdie Erhöhung des Grundkapitals um 1 Million Mark mitBerechtigung zur halben Dividende für 1905 , woraus de»Aktionären das Bezugsrecht zu 136 Proz . gesichert wurde.Sämtliche acht austretenden Mitglieder des Auffichtsrat »wurden auf 3 Jahre wiedergewählt.Ebingen , 25. März. Mittelpreise der Leben »-und anderer Bedürfnisse . 2 Ztr . feines Mehl 27 bt»28 M ., 2 Ztr . Mittelmehl 25 M ., 2 Ztr . schwarzesMehl 22 M .,2 Pfd . Roggenbrot 25 Pf ., 4 Pfd . Schwarzbrot 40—45 Pf .,I Pfd . Rindfleisch 70 Pf . , 1 Pfd . Kuhfleisch 70 Pf ., 1 Pfd .Kalbfleisch 70 Pfg . , 1 Pfd . Hammelfleisch 56 Pfg ., 1 PfundSchweinefleisch 70 Pfg . , 1 Pfd . Butter 90—95 Pfg . , 2 EierII Pf . , 1 Liter Milch 16 Pf . , 1 Pfd . Rindschmalz 1,20 M .,1 Pfd . Schweineschmalz 80 Pf ., 1 Ztr . Heu 2,60—2,70 M .,4 Raummeter Buchenholz 40—44 M ., 4 Raummeter Tannen¬holz 24—30 M ., 100 Stück buch. Wellen 20- 24 M ., 1 PfundZwiebel 12 Pfg .
Fruchtschranne Balingen vom 25. März 1905 .höchster mittlerer niedersterDinkel M . 7.50 M . — M . —Haber . 8.80 „ 8.65 „ 8.50Schweinemarktzufuhr 200 Stück. Erlös pr . Paar 36—44 Mk.Fruchtschranne Mengen vom 24. März 1905.Vor. Rest Neue Zufuhr Ges.-Betr- Heute verk. Im RestKernen neu 27 — — — —
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244 134 378 9676 40 116 24
höchster . mittl . niederster Verk. -SummeMk Mk. Mk . Mk8 80 — — — «45 —
8 — 7 75 7 50 185 —

Minister vo r

Amtttches .
Uebertragen : die ev. Schulstelle in Hochdorf (Waib¬lingen) dem Unterlehrer Büchsenstein in Heimerdingen, einesolche in Geislingen a . St . der Unterlehrerin Paul . Bandlein Ellwangen , je eine Schulstelle in Göppingen dem SchuLFtnckh in Altensteig und der Unterlehrerin Rosine Weigel»in Herrenberg , eine Schulstelle in GroßeiSltngen dem Unter ,lehrer Ehrmann in Kleineislingen , die Schulstelle in Alte«,bürg (Tübingen ) dem Unterl . Wagner in Söhnstetten , diein Meidelstetten (Münsingen ) dem Unterl . Nteß in Gienge«a . Br . , die 2. Schulstelle in Poppenwetter (LudwigSburg)der dortigen Lehrgehilfin Karoline Götter , eine Schulstellein Biberach a . R. dem dortigen Unterlehrer Kick.Erledigte Stellen : die erste Schulstelle zu Wann¬well ; eine neuerrichtete Schulstelle für eine Lehrerin inTübingen . M .-T . 14 Tage.

Regierungsblatt Nr . 10 hat folgenden Inhalt : K.Verordnung , betr . den Wiederzusammentritt der Stände¬versammlung .

« uSwärtige Todesfälle .Gestorben in Nordstetten : Johannes Kost, Privatier ,67 I ; in Schwenningen a N . : Wenzel Haslinger , 29 I . ; inRulflngen : Antonie Äaldraff , geh . Seger , 58 I . ; in Laiz :Softe Bermann geb . Maier , 74 I . ; in Laupheim : Joh ».Klaiber , Buchbindermeister, 59 I .
Druck der GenossenschastSdruckerei Edingen .



Aus Stadt und Umgebung.
* Wie wir erfahren, haben Hr Amtmann Rippmann von

Calw sowie Hr . Sparkaffenbuchh ;r Klövfer von Stuttgart
ihre Bewerbungen um die Stad hultheißenftelle zurückge¬
zogen . Von den 6 auswärtigen andidaten hält bis fetzt
nur noch Herr Schultheiß Schneider von Altenstadt seine
Bewerbung aufrecht .

* Durch das anhaltende Regenwetter von gestern nach¬
mittag ist die Enz bis heute früh um zirca 60 cm gestiegen

ist aber im Laufe des Vormittags schon wieder im Fallen
begriffen .

Letzte Nachrichten.

Berlin , 27 . März . Aus St . Petersburg meldet die
Voss . Ztg : Hier beginnen wieder die Ausstände. Heute
sind 35,000 Arbeiter ausständig . Die Regierung ist noch
immer der Ansicht, alles mittels Kommissionen beruhigen zu
können .

Taormina , 27 . März . Die deutsche Kaiserin
heute nachmittag kurz nach 3 Uhr mit den Prinzen
Friedrich und Oskar von Messina kommend hier ein m
wurde von der Bevölkerung mit lebhaften Zurufen beaM

Lissabon , 27 . März . Kaiser Wilhelm fist heute ns
mittag 3 Uhr mit dem Dampfer Hamburg der Hambul
Amerika-Linie hier eingetroffen und vom König, dem Km
Prinzen , dem Herzog von Oporto , den Hof- und
Würdenträgern und der Bevölkerung herzlichst
worden.

An die Kernerndernte.
Unter Bezugnahm auf ß 20 Abs 2 und 3 der Min . - Vers, vom

7 . Dezember 1903 (Reg . - Bl . S . 531) werden den Gemeinderäten mit
der nächsten Post die Akten , betr . die Beiträge zur landw .
Unsallversicherung für das Kalenderjahr 1904 unter der
Aufforderung übersandt, den auf die Gemeinde entfallenden Umlage¬
betrag in ganzer Summe binnen 2 Monaten an den Genossen¬
schaftsvorstand einzusenden .

Der Gemeinderat hat der Ortsbehörde für die Arbeiterversicherung
von der festgestellten Katasternachweffung Mitteilung zu machen .

Neuenbürg , 23 . März 1905 . K . Oberamt .
Hornung .

Eine

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden meiner lieben ,
unvergeßlichen Frau , unserer guten Schwester,
Schwägerin und Tante

kaulin « Kollmot/t «!

« tlttg
von 3 Zimmer sowie 2 N.
sar - enzimmer mit Küche , M
und Bühnenraum hat bis 1 . s
zu vermieten

Louis Pfeiffer .

Ws Wnsrnm « R «Wr
beim Kühlen Wrunnsn

ist noch am kommenden

Sonntag den 2. April
einem gütigen Besuch geöffnet.

bsvsekäkts -ürMunnR unä

Einem titl . hiesigen, sowie auch auswärtigen Pub¬
likum , insbesondere den Herren Fuhrwerksbesitzern, die
ergebene Anzeige , daß ich unterm heutigen in meinem
elterlichen Hause, Rathansgasse Nr . 63 , eine

insbesondere für die trostreichen Worte des
Herrn Geistlichen , der barmherzigen Schwester, für den
erhebenden Gesang des verehrt . Liederkranzes, für die zahl¬
reichen Blumenspenden, sowie den Herrn Trägern und kür
die ehrenvolle Begleitung zur letzten Ruhestätte dankt hier¬
mit herzlich

im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Eine Mm
von 2 Zimmer , Küche I
Zubehör hat bis 1 . Juli zu i
mieten

Karl Eitel
Metzger.

Friedrich Schmelzle .

Wildbad, den 38 . März 1905 .

Won Heute ab
gewähre auf mein großes Lager

Kuf- und Wagenschmiere
errichtet habe und empfehle mich in allen in mein Fach
einschlagenden Arbeiten unter Zusicherung billigster und
promter Bedienung.

Hochachtungsvoll
Friedrich Kraus;

staatl . gepr. Hufschmied .

Rein- und Halbleinen
in allen Breiten und nur solidesten Fabrikaten , sowie auf

Tischzeuge, Servietten, Handtuch¬
zeuge, Taschtücher

abgepaßt und am Stück

10 Prozent Waöati B-W,««».
5 Mroz. gegen Zahlung bis

Oktober 19V5 .

Ar
" I

Obige Artikel entstammen aus alten billigen Abschlüssen und
ist meinen werten Abnehmern Gelegenheit geboten , nur erstklassige
Fabrikate billig zu erwerben.

Uhit . Wo sch
Wildbad .

116 . Einige Qualitäten , wo es der sogenannte Marktpreis
nicht zuläßt , bleiben von obiger Begünstigung ausgeschlossen ._

Zu der auf Sonntag nachmittag anberaumten Versammlung in
der Turnhalle hatte sich ein äußerst zahlreiches Auditorium von Wählern
zur Abhör der Vorträge der Kandidaten für die erledigte Stadtvor¬
standsstelle eingefunden . Es waren ihrer sieben, von welchen jedoch
drei verzichteten . Den Reigen der Vorträge eröffnet « Hr ., Bankdirektor
Bätzner , der in freien, von häufigem Beifall bei den Pointen be¬
gleiteten, Ausführungen das Programm entwickelte, das er, wenn das
Vertrauen der Mitbürger ihn für das Amt bestimmen würde, zur Aus¬
führung zu bringen gedenke. Diese seine Ausführungen waren so in
Uebereinstimmung mit dem weitaus größten Teil der Versammlung,
daß ihnen am Schluffe stürmischer Beifall zu Teil wurde.

Auch die Vorträge der anderen Hrn . Kandidaten .wurden zum
Teil beifällig ausgenommen, weil auch sie die Wohlfahrt Wildbads
als ihre Hauptaufgabe voranstellten. Als Resultat des loyalen Wett¬
kampfs scheint die Kandidatur des Hrn . Bätzner die meisten Chancen
gewonnen zu haben. Dem liegt wohl das zu Grunde , daß Hr . Bätzner
den Wählern nach seinem Charakter und seinen Fähigkeiten bereits
bekannt ist und er sich in seiner Stellung als Direktor der hiesigen
Vereinsbank das allgemeine Vertrauen erworben hat . Sein urbanes ,
weltgewandtes Auftreten im Verkehr mit der Kundschaft der Bank, der
neulige wiederholt zum Ausdruck gekommene befriedigende Status der-
elben, stellen auch seiner Fähigkeit ein glänzendes Zeugnis aus , die
zu der Erwartung berechtigen , daß er auch in der neuen Stellung ,
wenn er dafür erkoren würde, sich als ein derselben vollkommen ge¬
wachsener Mann bewähren würde. Ein Hieb, wenn man so sagen
darf , dürfte Hr . Bätzner wohl als Erbteil von seinem verewigten
Vater , mit überkommen haben , dessen Leistungen während seiner langen
Amtsperiode unlängst sogar von dessen früheren Gegnern anerkannt
wurden . Der Sohn befindet sich nun dem Vater gegenüber in der
vorteilhafteren Stellung , daß er sich in seiner bisherigen Praxis ledig¬
lich Vertrauen , aber keine Feindschaft erworben hat, wie dies, nach
Bismarks Ausspruch, jedem in einer exponierten Stellung befindlichen
Mann bei einer längeren Amtspenode unvermeidlich zu Teil werde,
weil sich da eben unwillkürlich durch die Länge der Zeit eine Masse
Gift ansammls, das dann gelegentlich wieder ausgespritzt werde ! —
Hr . Bätzner wird , dessen dürfen wir überzeugt sein/in den Schwierig¬
keiten, die hier mit dem Amte verbunden sind, den richtigen Weg
finden , um in , Einvernehmen mit den Vertretern der Bürgerschaft,
den beiden Kollegien , in Harmonie mit der Staatsgewalt , die in Wild¬
bad speziell dieselbe Aufgabe hat , und ausführt , die Wohlfahrt Wild¬
bads zu fördern . Denn das ist das A und das O und muß unser
Aller Wahlspruch sein und bleiben : Heil Wildbad , es wachse, blühe
und gedeihe . Lucidus.

Leine li iiiili ^uollt nielie.
Eine Probe von dem wunderbaren

Cozapulver wird gratis geschickt .
Mt Kann in Kaffee , Thee, Essen oder Spirituosen

gegeben werden, ohne daß der Trinker es zu wissen
braucht.

Cozapulver ist mehr wert wie alle Reden der
Welt über Enthaltsamkeit, denn es erzielt die wunder
bare Wirkung , daß die Spirituosen dem Trinker wid
rig Vorkommen . Coza wirkt so still und sicher, daß
Frau , Schwester oder Tochter ihm dasselbe ohne sein
Mitwissen geben kann und ohne daß er zu wissen
braucht, was seine Besserung verursacht hat .

Coza hat Tausende von Familien wieder ver¬
söhnt, hat von Schande und Unehre Tausende von

Männern gerettet, welche nachher kräftige Mitbürger und tüchtige Ge¬
schäftsleute geworden sind . Es hat manchen jungen Mann auf den
rechten Weg zum Glück geführt und das Leben vieler Menschen um
mehrere Jahr verlängert .

Das Institut , welches das echte Cozapulver besitzt , sendet an
diejenigen , die es verlangen, eine Probe gratis . Es wird als ganz un¬
schädlich garantiert .

Gratis -Probe Nr . 3702 .
Schneiden Sie diesen Kouponl (Dept . 3702 )

aus , und schicken denselben nochi -
heute an das Institut . — Briefer 62 , LP .3.AL61H7 Ii3 .H0,
sind mit 20 Pfg . zu frankieren. ^ W - L . (UrlsslLIlä ) .

W »ich . Schuhmacher, Hauptstraße 117
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut gearbeiteter
Schuhe u . Stiefel jeder Art für Herren ,
Damen , Knaben , Mädchen u . Kinder

in Sommer und Winterwaren , in einfachem sowie feinsten
Qualitäten . Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬
galoschen , Holzschuhe mit u . ohne Filzfutter , Preise
billigst. Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billig

Zwei

mit Küche , Keller und sotz
tigem Zubehör hat bis 1. Iß
zu vermieten

Hammer , Wagner.
Die in meinem Hause, Haust

straffe 01 , von mir bisher m
gehabte

bestehend in 3 Zimmer ,
Keller u .f.w ., habe ich zu
mieten und könnte schon
April bezogen werden .

Wilh . Lutz , Schuhmacher.
Bestellungen auf

gute Saat- M
- Speise -Kartoffel

nimmt entgegen
Louis Pfeiffer.

Schöne Murgtäler
Schnitz

sowie auch schöne

Zwetschgen
empfiehlt Chr . Batt

Ein fleißiges ordentliches

Großer Posten
IL . Herren-, FmlkN >

Kinder- und
Madchen -Msel

für jedes Paar Garant
Mk . 4 .- , Mk . 7 .- ,Mk . «ck

Konfirman-en-
Stiefel

sehr preiswert und gut

Herren-Sohlen mit Fle
Mk . 2 .50 .

Frauen -Sohlen mit M
Mk . i .oo .

Leo Muälö
' s

86NuIiiv3r6ilt
'rlbriklsA

klorrkeim.
Deimlinattr . Ecke Marktpla !

K . VUroM
empfiehlt Bäcker Bechtl ^

Dnia vnd Vertag der Pernh . HoftvapnWen Luchdruckerrl jn Wiltbast. VcramwvrttiKer v «dakn ß E - Sicmhpsdt dajelbst
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welches das Zeitungs -AustragenH
besorgen hat , bei guter Bezahlin -
auf 1 . Mai gesucht.

Expedition des
Freien Schwarzwälder .
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